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weiteren, bie ihn oon Vairobi aus in bas fferg Slfrilas unb am Vil entlang
nad) Kairo bringen foil. -hier tonnten bis jet)t fdEjon eine Unmenge oöiler»
lunbüd)er unb geograpI)ifc£)er Aufnahmen oon größter wiffenfd)aftlid)er Ve=

beutung gemacht werben. 3" erwähnen firtb noch bie — ebenfalls oon ber
girma Soenst güirünbuftrie ausgerüfteten —- ffijpebitionen nach Kami»
fctjatfa unb Kina, fowie bie nad) bem nörblidjen ©ismeer gefanbten, bod)

oermag man über bie (Erfolge berfelben bis heute nod) nichts ©enaues gu
fagen. Sie genannte ffirrna plant aud) für bie fommenbe weitere fold)e
©jpebitionen in alle Seile ber SBelt ausgufenben.

Veid) an SIbteuern unb ©efaljren o:sar Sljadletons Sübpolarejpebi»
lion, unb l)od)intereffant ift ber ffilm, ben man auf ber langen Veife auf»
nehmen tonnte. ©nbe 3uli 1914 war bie an Vorb ber „©nburance" be»

finblidje SRannfdjaft mit ben letjten Vorbereitungen gum Verlaffen bes ßon»
boner fjafens befchäftigt, als bie Kunbe oon bem Slusbrud) bes Krieges ein»

traf. Shactleton fanbte an ben König oon ©nglanb ein Telegramm unb
ftellte fid) unb feine ßeute für ffeeresbienfte gur Verfügung, erhielt aber
furg barauf ben Vefdjeib, baff bie Sübpole£pebition bei ber 2Bid)tigfeit bes

Unternehmens unbebinat burchgeführt werben müffe. Sie Veife nach bem
?Pol begann alfo, unb brei 3af)re blieben bie fforfdjer aus. Ser Operateur
ffranf fyurex) hat alles Sntereffante im ffüm feftgehalien, unb feine Vüber
legen Zeugnis ab oon ben Dielen gefahrooHen ©rlebniffen ber beljergten
äRänner. SSalter Steinf)auer.

Die 3erftörung &artf)agos.
©rgählung oon einem Vlittämpfer.

3m Filmtheater 3ßebbs in ©rünwalb finb bie Völler Voms unb
Karthagos in oollem Kriegsfchmud oerfammelt. Ifßlötslid) mifd)en fid) Van»
balen unb Vifd)öfe unter bie Krieger, ©ine groffe Aufregung unter ben

^ornbrillenmilitariften entfteht. Sie in neun ißennaljahren aufgeftapelte
Vilbung muff fid) ßuft machen, ffeierlichft wirb erllärt, baff es gur 3eit
Karthagos nod) leine Vifdjöfe gab. Ser Vegiffeur erfcheint unb ift ent»

rüftet: „Vber, meine Herren, trauen Sie uns benn fo wenig gu, bas wirb
bod) eine Sgene für einen gang anbern ffilm." ©ine boshafte Stimme aus
bem fjintergrunb bemerlt: „Sie Vanbalen hielten eigentlich) ihren Vummel
aud) nicht in Karthago ab." Surd) biefes 3ntermeggo wirb ein älterer, er»

fahrener j|atift angeeifert, ebenfalls fein Sßiffen losgulaffen unb erllärt:
„Siefer Film, ,Sterbenbe Völler', ift ein fogenannter eçotifdjer Film, weil
bie Völler fdjon ausgeftorben finb, aud) barf hier nid)t gefd)offen werben,
weil man bamals oor 200—300 3al)ren nod) nicht fcfüeffen lonnte." Sie
3uhörer ftaunen.

Sie Schlacht beginnt. 2Mtenb ftürgen Karthager unb 9tömer gegen»
einanber. ©in Kampfturm wirb gegen bie Stabtmauer oon Karthago ge»

gogen, oon ber aus SImagonen Sßaffer, Speere unb ähnliche $einlid)teiten
gegen bie Vömer fdjleubern. Sa oergiftt ein blutbürftiger Vömer feine gute
©rgiehung unb pidt eine, helbenhafte Verteibigerin mit bem Speer in bie
5Babe. 3n 2öel)tlagen bricht bas hehre Sßeib aus. Kräftig finb ihre SBorte
unb lang ihre Vebe, trefflich eingeteilt burch bie immer wieberlehrenbe
Verficherung, fie fei ein anftänbiges 9Väbd)en unb brauche fid) oon fo einem

gar nichts gu gefallen gu gelaffen. 3ngwifd)en tobt bie Schlacht auf bem
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weiteren, die ihn von Nairobi aus in das Herz Afrikas und am Nil entlang
nach Kairo bringen soll. Hier konnten bis jetzt schon eine Unmenge
völkerkundlicher und geographischer Aufnahmen von größter wissenschaftlicher
Bedeutung gemacht werden. Zu erwähnen sind noch die — ebenfalls von der
Firma Svensk Filmindustrie ausgerüsteten — Expeditionen nach
Kamtschatka und Kina, sowie die nach dem nördlichen Eismeer gesandten, doch

vermag man über die Erfolge derselben bis heute noch nichts Genaues zu
sagen. Die genannte Firma plant auch für die kommende Zeit weitere solche
Expeditionen in alle Teile der Welt auszusenden.

Reich an Abteuern und Gefahren war Shackletons Südpolarexpedition,
und hochinteressant ist der Film, den man auf der langen Reise

aufnehmen konnte. Ende Juli 1914 war die an Bord der „Endurance"
befindliche Mannschaft mit den letzten Vorbereitungen zum Verlassen des
Londoner Hafens beschäftigt, als die Kunde von dem Ausbruch des Krieges
eintraf. Shackleton sandte an den König von England ein Telegramm und
stellte sich und seine Leute für Heeresdienste zur Verfügung, erhielt aber
kurz darauf den Bescheid, daß die Südpolexpedition bei der Wichtigkeit des

Unternehmens unbedingt durchgeführt werden müsse. Die Reise nach dem
Pol begann also, und drei Jahre blieben die Forscher aus. Der Operateur
Frank Hurey hat alles Interessante im Film festgehalten, und seine Bilder
legen Zeugnis ab von den vielen gefahrvollen Erlebnissen der beherzten
Männer. Walter Steinhauer.

Die Zerstörung Karthagos.
Erzählung von einem Mitkämpfer.

Im Filmtheater Webbs in Grünwald sind die Völker Roms und
Karthagos in vollem Kriegsschmuck versammelt. Plötzlich mischen sich
Wandalen und Bischöfe unter die Krieger. Eine große Aufregung unter den
Hornbrillenmilitaristen entsteht. Die in neun Pennaljahren aufgestapelte
Bildung muh sich Luft machen. Feierlichst wird erklärt, daß es zur Zeit
Karthagos noch keine Bischöfe gab. Der Regisseur erscheint und ist
entrüstet: „Aber, meine Herren, trauen Sie uns denn so wenig zu, das wird
doch eine Szene für einen ganz andern Film." Eine boshafte Stimme aus
dem Hintergrund bemerkt: „Die Wandalen hielten eigentlich ihren Bummel
auch nicht in Karthago ab." Durch dieses Intermezzo wird ein älterer,
erfahrener Hjatist angeeifert, ebenfalls sein Wissen loszulassen und erklärt:
„Dieser Film, .Sterbende Völker', ist ein sogenannter exotischer Film, weil
die Völker schon ausgestorben sind, auch darf hier nicht geschossen werden,
weil man damals vor 290—390 Jahren noch nicht schießen konnte." Die
Zuhörer staunen.

Die Schlacht beginnt. Wütend stürzen Karthager und Römer
gegeneinander. Ein Kampfturm wird gegen die Stadtmauer von Karthago
gezogen, von der aus Amazonen Wasser, Speere und ähnliche Peinlichkeiten
gegen die Römer schleudern. Da vergißt ein blutdürstiger Römer seine gute
Erziehung und pickt eine heldenhafte Verteidigerin mit dem Speer in die
Wade. In Wehklagen bricht das hehre Weib aus. Kräftig sind ihre Worte
und lang ihre Rede, trefflich eingeteilt durch die immer wiederkehrende
Versicherung, sie sei ein anständiges Mädchen und brauche sich von so einem

gar nichts zu gefallen zu gelassen. Inzwischen tobt die Schlacht auf dem
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Szenenbild aus dem Qanghoferfilm : ,,2)er SVLann im Salz".

Soften immer ärger. SEftit roilfter fRefte unft ©egenrefte feuern fid) ftie Syzl-
ften on. „Sßillft ftu nid)t gefälligft auf öeinen eigenen güfeen fjerumfteigen,
ftu afrifanifcfjes Sd)eufal", brüllt einer, oon 3orn entbrannt, ©in anfterer
erflärt feinen ©egner für minfteftens fd)on 3el)nmal tot, morauf ftiefer oer=
fiebert, er roerfte it)n nod) oiel toterer töten, er perfönlid) taffe fid) pringipiell
nur auf ißerferteppietjen, auf öenen man meid) liege, umbringen. 2Ius
ftid)tem Kampfgeroül)! tönt eine Stimme: „DI), oer3eit)en Sie, Kommilitone,
id) I)ab' Sie roof)l auf ftie Ringer getroffen. ©ntfdjutftigen Sie, bitte, oief=

mais, ift mir roirflid) fefjr peintid)." ^eiffer unft Ijeifjer roirö öer Kampf.
Stofjroeife fommt fter 3Item aus feudjenfter Sruft. Sa fd)Iägt mol)I in fter
fytye ftes ©efedjtes einer öen anöern etroas 3U „natürlid)" auf ftas eifern
befdjirmte ijaupt, fter ärgert fid) unft fd)Iägt nod) fefter 3urüd. So mirft ftie
Sadje allmäl)lid) fel)r „ed)t", unft mancher îropfen ^elöenblutes roirö oer=

goffen, bis eine fdjrille; pfeife ftas ©nbe fter 2Iufnaf)me anseigt.
Unft-fter ©rfolg? ©tlid)e oerftriefjlidje Lienen, oerfd)ieftene Stnroärter

auf ftas Serrounftetenab3eid)en unft aber einer, fter fid) oergnügt ftie Ränfte
reibt: fter fRegiffeur, fter ift ein einsiger Çreuftenroirbel! ©ugen Solep.
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aus t/e/u AanF/io/er///m.' ,,Äer Aststnn /m cFa/^".

Boden immer ärger. Mit wilder Rede und Gegenrede feuern sich die Helden

an. „Willst du nicht gefälligst auf deinen eigenen Füßen herumsteigen,
du afrikanisches Scheusal", brüllt einer, von Zorn entbrannt. Ein anderer
erklärt seinen Gegner für mindestens schon zehnmal tot, worauf dieser
versichert, er werde ihn noch viel töterer töten, er persönlich lasse sich prinzipiell
nur auf Perserteppichen, auf denen man weich liege, umbringen. Aus
dichtem Kampfgewühl tönt eine Stimme: „Oh, verzeihen Sie, Kommilitone,
ich hab' Sie wohl auf die Finger getroffen. Entschuldigen Sie, bitte,
vielmals, ist mir wirklich sehr peinlich." Heißer und heißer wird der Kampf.
Stoßweise kommt der Atem aus keuchender Brust. Da schlägt wohl in der
Hitze des Gefechtes einer den andern etwas zu „natürlich" auf das
eisenbeschirmte Haupt, der ärgert sich und schlägt noch fester zurück. So wird die
Sache allmählich sehr „echt", und mancher Tropfen Heldenblutes wird
vergossen, bis eine schrille Pfeife das Ende der Aufnahme anzeigt.

Und der Erfolg? Etliche verdrießliche Mienen, verschiedene Anwärter
auf das Verwundetenabzeichen und aber einer, der sich vergnügt die Hände
reibt: der Regisseur, der ist ein einziger Freudenwirbel! Eugen Boley.
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